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Lektion 40: Das Passamahl 
Lk 22,14-30 

Das Passamahl 
Lk 22,14 Es dauert nicht mehr Tage, wie in Lk 9,51. Jetzt ist es soweit. Die Stunde ist da. Das letzte 

Passamahl Jesu mit seinen Jüngern beginnt. 
Lk 22,15 Jesus betont, dass er sich sehr danach gesehnt hat, wörtlich mit Begierde begehrt.  

Begierde ist ein starkes Wort. Meist wird es in Verbindung mit der Sünde verwendet. 
Röm 1,24 Begierden der Unreinheit 
Kol 3,5 Wir sollen die bösen Begierden töten. 
1Thes 2,17 An dieser Stelle braucht Paulus das Wort positiv. Es ist die Sehnsucht, das Verlangen, die 

Geschwister in Thessalonich wieder zu sehen. 
 
Das Verb begehren kann ein Verlangen ausdrücken, das aus eine Not entsteht: 

Lk 15,16 Der verlorene Sohn hat so grossen Hunger, dass er am liebsten das Futter der Schweine essen 
wollte. 

Lk 16,21 Lazarus, der Lahme, der vor den Toren des Reichen liegt, hat so grossen Hunger, dass er nach 
den kleinsten Brosamen verlangt. 

Lk 17,22 Jesus redet von Tagen in der Zukunft, die von einer solchen Not geprägt sind, dass das 
Verlangen nach Gemeinschaft mit dem Sohn des Menschen riesig werden wird. 
 
Ein so grosses Verlangen hat Jesus, diese letzte Stunde mit den Jüngern beim Passa zu 
verbringen und das Mahl mit ihnen zusammen ein letztes Mal zu geniessen. 

 

Das letzte Mahl 
Lk 22,16  Jesus weiss, dass es das letzte Mahl sein wird.  
Lk 14,15-16 Gemeinsame Mahlzeiten sind etwas vom Kostbarsten, das wir Menschen geniessen dürfen. 
1Mo 18,2-5 Abraham wollte die drei Gäste nicht ohne Mahlzeit weiterziehen lassen. Ihm war diese 

Gemeinschaft zu wichtig. 
 
Lk 22,17 Jesus nimmt den Kelch und will, dass sie diesen teilen. An diesem Mahl soll für jeden etwas 

zum Geniessen da sein. 
Joh 2,3 Jesus lebt in einer Zeit, in der es von den kostbaren Dingen nur wenig hat und schnell 

ausgehen. 
1Kor 11,20-22 Paulus ermahnt die Korinther beim Mahl dafür zu sorgen, dass für alle etwas da ist. Die ersten 

sollen nicht alles nehmen. Alle sollen sich am Mahl des Herrn erfreuen können. 
Apg 6,1 Die Gemeinde muss ihre Güter sorgfältig verteilen. Die Witwen aus den Hellenisten gingen 

vergessen und bekamen nicht, was sie brauchten. 
 
Lk 22,18 Es ist das letzte Mahl, dass Jesus von dieser Frucht geniessen kann. Diesen Moment will er mit 

seinen Jüngern teilen. Erst wenn das Reich Gottes kommt, wird es diese Möglichkeit wieder 
geben. 

1Thes 2,19-20 Paulus freut sich auf das Kommen des Reiches. Dann werden auch die Thessalonicher teil der 
Frucht für Paulus sein, die zu einer grossen Freude werden wird 

 

Jesus ist das Passa 
Lk 22,19 Jesus bezieht das Mahl auf sich selbst. Er ist das Brot, das gebrochen und gegeben wird. Was 

bedeutet es, wenn Jesus dafür dankt? 
2Mo 12,14 So wie das Passa ein regelmässiges Fest für das Volk Israel war, damit sie den Auszug aus 

Ägypten nicht vergessen, so will Jesus, dass die Jünger dieses Mahl regelmässig tun, um sich 
daran zu erinnern, wie viel Jesus für sie getan hat. Diese Erinnerung muss wach bleiben. 

Lk 22,29 So wie Jesus mit dem Brot getan hat, tut er auch mit dem Kelch. Er steht für das Blut, dass 
Jesus nicht umsonst vergossen hat, sondern für den neuen Bund mit seinen Jüngern. 
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Die Jünger? 

Wie viel verstehen sie? 
Lk 22,21 Nicht alle verstehen diese einzigartige Liebe, die Jesus hier zeigt. Judas ist nicht zu kurz 

gekommen. Er hat alles miterlebt und darf an allem teilhaben, trotzdem entscheidet er sich, 
Jesus auszuliefern. 

Ps 55,13-15 Der Psalmist beklagt, dass der, der mit ihm die engste Gemeinschaft gepflegt hat, ihn 
schmäht. Jesus erlebt dies mit Judas Iskariot 

 
Lk 22,22 Es führt zwar kein Weg an der Kreuzigung Jesu vorbei (Lk 22,7: Das Passalamm muss 

geschlachtet werden). Es ist aber die Entscheidung von Judas, Jesus zu verraten. Die 
Verantwortung für sein Handeln liegt bei ihm allein. 

Die Jünger sind überrascht 
Lk 22,23 Die Jünger sind von dieser Aussage völlig überrascht. Sie haben niemand unter Verdacht. Sie 

können sich so etwas überhaupt nicht vorstellen. Ist Judas ein guter Schauspieler? 

Wer ist der Grösste? 
Lk 22,24 Die Frage, wer so etwas Schlimmes tun könnte, führt zu einem Streit, wer der Beste ist. 
Lk 22,25 Jesus greift ein und erklärt, was in der Welt geschieht. Dort wird die Macht mit Gewalt 

ausgeübt und als Wohltat dargestellt. 
Lk 22,26 Ein solche Verdrehung darf es unter den Jüngern nicht geben. Der Grösste soll der Jüngste 

sein und der, der herrschen will soll dienen. 
Lk 22,27 Jesus fragt, wer grösser ist: Der, der am Tisch sitzt oder der, der bedient? Die Jünger sind mit 

Jesus einverstanden, dass es der ist, der am Tisch sitzt. Jesus verweist auf sein Vorbild. Er, der 
Herr, verhält sich wie ein Diener. Auch diesem Punkt müssen die Jünger zustimmen. 

Der Lohn der Bewährung 
Lk 22,28 Jesus weiss, dass sich die Jünger schon in vielen Situationen bewährt haben. Auch wenn Jesus 

seine Macht nie zu seinem eigenen Vorteil ausgenützt hat, sind sie bei ihm geblieben. 
Lk 22,29-30 Jesus weiss, was ihm sein Vater geben wird. In gleicher Weise wird er ihnen das Reich 

übergeben, so dass sie wie jetzt wieder mit ihm am Tisch sitzen und die Gemeinschaft 
geniessen dürfen. Weil sie gelernt haben zu dienen, werden sie Fähig sein, die zwölf Stämme 
Israels in Gerechtigkeit zu richten. 

  
   
   


